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FCB KolumnistGabrielVetter schreibt
überdenStadionbesuchmit seinemSohn
imnochwinterlichen Joggeli. 31

Noch mehr als um den Henkel
pott für den Sieger der Champi
ons League geht es für Pep
Guardiola vermutlich um ein Ge
fühl. Es geht um die Sehnsucht,
noch einmal jene ganz spezielle
FormvonÜberlegenheit zu spü
ren, die er als Trainer im Final
vor elf Jahren hatte erleben dür
fen.Damals, imMai 2011, gewann
sein FC Barcelona gegen Man
chester United mit 3:1 in einem
epochal einseitigen Final, nach
dem Uniteds ewiger Erfolgs
trainer Alex Ferguson zugab,
keine andere Elf derWelt habe je
zuvor seine Spieler «derartig in
den Schatten» gestellt.

Auf Gerüchte, Guardiolawür
de trotzdem sein Amt in Barce
lona niederlegen (was er ein Jahr
später dann tat), gab ihm Fergu
son mit auf den Weg, er möge
sich das doch bitte genau über
legen. Denn Guardiola würde
«niewieder» solch ein Gefühl der
Unbesiegbarkeit erlebenwiemit
diesem Barcelona von damals.
So viel sei sicher, prophezeite
Ferguson – und er behielt bis
heute recht.

Fast wie Sisyphus versucht
Pep Guardiola (51) seither ver
geblich, den Fussballwieder zum
Gipfel des Europacups hinaufzu
rollen. Dabei scheint der Ball für
ihn mit jedem Scheitern von
Saison zu Saison grösser und
schwerer zu werden. Dreimal
scheiterte er mit Bayern Mün
chen, jeweils im Halbfinal – und

inzwischen schon fünfmal mit
Manchester City. Aus Sicht des
Clubs, der 2009 durch den Ein
stieg des ÖlscheichsMansour als
Spitzenverein aus dem Boden
gestampft wurde, dürfte Guar
diola seine Sisyphusarbeit in der
Champions League zwar wahr
scheinlich bis in alle Ewigkeit
fortsetzen. Denn der Katalane
verleiht City eine Strahlkraft, die
sich für kein Geld derWelt erkau
fen liesse. Aber ihn selbst holen
jetzt langsam die vielen Jahre
in der zermürbenden Premier
League ein. ImAugenblick denkt
Guardiola nicht daran, seinen
seit 2016 laufendenVertrag über
2023 hinaus zu verlängern.

Das Duell gegen den
notorischen Spielverderber
Demzufolge blieben ihm mit
City nur noch zwei Versuche,
endlich den Silberpokal zu
holen. Im ViertelfinalHinspiel
heute (21 Uhr) geht es in Man
chester gegen Atlético Madrid –
das Team jenes notorischen
SpielverderberTrainers Diego
Simeone,derGuardiolas (Selbst)
Zweifel schon in früheren Duel
len geschürt hat. Deshalb gilt auf
der Insel das Wiedersehen mit
Simeone als Psychotest für Pep.

Zur Einstimmung auf die
Partie sezierten englischeMedi
en noch mal jeden missratenen
KönigsklasseAnlauf von Guar
diola aus den Vorjahren. Den
grössten Teil nahm dabei die

Analyse des Halbfinals zwischen
den Bayern undAtlético 2016 ein,
als die Münchner im Rückspiel
nahe an der Perfektion spielten
– und dennochwegen eines Kon
tergegentors ausschieden. Die
Frage, wie dieses Ausscheiden
passieren konnte, hat Guardiola
danach beinahemanisch und pa
nisch dazu getrieben, den Zufall
gänzlich aus dem Spiel nehmen
zu wollen. Diese Pedanterie ge
schieht aber auch zum Leidwe
sen von City,weil Guardiola sein
Team nicht einfach die Champi
ons League gewinnen lassen
möchte – sondern auf eine Art,
die zugleich seine eigenen
Dämonen bekämpft.

Er selbst tut sich dabei leichter,
denn er hat als Trainer den
PremiumWettbewerb schon
zweimal eingetütet (2009 und
2011) und zuvor einmal als Spie
ler (1992), jeweils mit Barcelona.
Sein CityKader hingegen be
steht aus lauter Hochglanz
spielern, die paradoxerweise alle
noch nie in den Genuss eines
KönigsklasseTitels gekommen
sind.

Entsprechend gross ist bei
City die Sorge vor einem erneu
tenAusscheiden gegen Simeone,
das persönliche Schreckgespenst
Guardiolas. Grösser als dieAngst
vor dem spanischenMeister 2021
ist allerdings die Furcht vor

den immerzu unberechenbaren
Einfällen des eigenen Trainers,
der bei allen fünf Champions
LeagueFehlversuchen mit City
jeweils mit taktischem Messia
nismus mehr das eigene Team
irritiert hatte als den jeweiligen
Gegner.

Unvergessen sind die viervon
Guardiola im Quadrat angeord
netenMittelfeldspieler imverlo
renen Viertelfinal 2018 beim
FC Liverpool, die eigenwillige
Dreierkette im Viertelfinal 2020
gegen Aussenseiter Olympique
Lyon (1:3) – und das Fehlen ei
nes defensivenMittelfeldspielers
bei der Finalniederlage gegen
Chelsea (0:1) in der Vorsaison.
Der «Guardian» kommentierte,
bei Guardiola seien solche
«mysteriösen Änderungen zur
Gewohnheit» geworden. Der
CityCoach wisse, was schief
gehen könne, aber wenn er ver
suche, genau dies zu verhindern,
störe er die Strukturen und Sys
teme seiner eigenenMannschaft.

Der verlässliche
Abwehrchef ist verletzt
Während seiner Trainerkarriere
ist Guardiola noch nie ein Ver
fechter archetypischer Gepflo
genheiten gewesen. Seine An
dersartigkeit hat Man City drei
englische Meisterschaften be
schert und fünf nationale Cup
siege.Auch jetzt steht Citywieder
im FACupHalbfinal und führt
die Premier League mit einem

Punkt vor Liverpool an, bevor es
nächsten Sonntag zum Schlag
abtausch zwischen den beiden
Spitzenclubs kommt.

Ein Teil von Guardiolas er
staunlicher Gabe zur Improvisa
tion – zum Beispiel: ins Mittel
feld einrückende Aussenvertei
diger oder derVerzicht auf einen
Stossstürmer – resultiert jedoch
mitunter aus einer gewissen
Unvollständigkeit seines Teams.
Bis zurVerpflichtung des Innen
verteidigers RúbenDias im Som
mer 2020, der gegenAtlético nun
verletzt passenmuss, fehlte ihm
in seinen ersten vier Dienst
jahren bei City ein verlässlicher
Abwehrchef. Daraus ergab sich
die desaströse Bilanz, bei jedem
Aus in der Königsklasse jeweils
drei Gegentore in einem Spiel
kassiert zu haben.

Und als sich die vakante
Stelle in der Abwehr durch Dias
schloss, tat sich umgehend an
vorderster Position eine andere
Lücke auf, weil der in die Jahre
gekommene Torjäger Sergio
Agüero sein Niveau nicht mehr
halten konnte. Bis heute fahndet
City nach einem geeigneten
Nachfolger.

Doch ob City mit oder ohne
gelernten Neuner antritt, dürfte
imViertelfinalweniger entschei
dend sein als die Frage, worum
es Pep Guardiola geht: ums
Ergebnis? Oder um sein Gefühl?

Sven Haist, London

Der Psycho-Test für Sisyphus Guardiola
Champions League Pep Guardiola, der seit 2011 auf den Titel wartet, trifft erneut auf sein Atlético-Schreckgespenst Diego Simeone.

Strebt nach dem Gefühl der Unbesiegbarkeit: Pep Guardiola. Foto: AFP

Das sind die Basler
Sport-Champions 2021
Elite. Sportler des Jahres 2021. Jan Rohrer
(Kanu). – Sportlerin des Jahres. Salome Lang
(Leichtathletik). –Mannschaft des Jahres.
Florian Breer / Marco Krattiger (Beachvolley-
ball). – Lifetime Award. Karin Suter-Erath
(Rollstuhltennis/Parabadminton) und
Benjamin Steffen (Degenfechten). – Sport-Ba-
sel-Preis. Kaspar Lang (Schwimmen).

Weitere Preisträger. Beachvolleyball,
Swissvolley. Florian Breer, Marco Krattiger.
– Bike Trial, Bike Trial Academy Basel.Debi
Studer. – Bogenschiessen, Bogenschützen
Juventas Basel. Joao Cardoso Vasconcelos,
Dominik Faber, Florian Faber, Rajan Kalapurayil,
Richard Hirst Swart Marness. – Boxen, Boxteam
Basel. Anna Jenni, Sandra Brügger. – Fechten,
Fechtgesellschaft Basel. Benjamin Steffen,
Frederik Weber, Max Heinzer, Lukas Bellmann,
Valentina Bos. – Kanu, Basilisk Paddler. Jan
Rohrer. – Leichtathletik, BTV Aarau Athletics.
SilvanWicki. – LC Basel.Michelle Schaub.
– LAS Old Boys.Gregori Ott, Salome Lang.
– Rollkunstlauf, Rollschuh-Sport Basel.Mirjam
Arnold. – Zürcher Rollschuh-Club. Fabienne
Bachmann. – Sportkegeln, Sport-Kegler-Ver-
band Basel-Stadt. Stefan Kocsis.

Nachwuchs. Sportler des Jahres 2021. Felix
Berger (Schwimmen). – Sportlerin des Jahres.
Menia Bentele (Beachvolleyball). –Mann-
schaft des Jahres. LG Basel Regio (Leichtath-
letik) mit Daryl Bachmann, Kristian Eng, Daniel
Mwachiru und Silvan Spichty.

Weitere Preisträger. Artistic Swimming,
Schwimmverein beider Basel / Swiss
Acquatics. Emilia Kozma. – Beachvolley-
ball, Uptown Basel / Swiss Volley /
Beachvolleyball NLZ Bern. Muriel Bossart,
Menia Bentele. – Rudern, Basler Ruder-
Club. Léon Zahner, Donat Vonder Mühll,
Nicolas Bertossa, Valentino Gasch.
– Schwimmen, Schwimmverein beider
Basel. Felix Berger, Emma Fredersdorf.
– Stepptanz, Stepptanzschule LarLev Genf
/ Swiss Tap. Federica Barbieri.

Dominic Willimann

Diesmal ist Conradin Cramervor
Ort –wenn auch etwas später im
Jahr als gewöhnlich.Undmit ihm
250 Gäste, die sich in der St.Ja
kobsHalle eingefunden haben.
Es ist Montagabend und das
grosse Stelldichein des Basler
Sports. Nachdem der Basler
Sportminister vor Jahresfrist per
Videobotschaften die besten
Sportler der Stadt auszeichnen
musste, tut er dies nunwieder in
gewohntem Rahmen in der
Brüglinger Ebene.

Es ist offensichtlich: Die Er
leichterung, dass auch im Leis
tungssport wieder zum Courant
normal zurückgefundenwerden
konnte, ist gross. Aber dennoch
zeigt sich auch, dass die Corona
Monate Spuren hinterlassen ha
ben. 24 Basler Elite und 10
Nachwuchssportler, die im Mi
nimum einen SchweizerMeis
terTitel errangen, dürfen dies
mal die Gratulationen derRegie
rung entgegennehmen.Das sind
deutlich weniger als in den Jah
ren vor der Pandemie. Cramer
sagt: «Die letzten zwei Jahrewa
ren für die Sportler brutal.»

Nah an der 2-Meter-Marke
Eine, die 2021 über sich hinaus
wachsen konnte, ist Salome
Lang. Die Hochspringerin der
Old Boys darf sich nach 2017 zum
zweiten Mal als Basler Sportle
rin des Jahres feiern lassen. Bei
denMännern geht dieAuszeich
nung an Jan Rohrer (2. Rang an
der U23Weltmeisterschaft im
Kanu Slalom Extreme), beim

Team an die Beachvolleyballer
Florian Breer / Marco Krattiger
(Sieg am Continental Cup).

DassLang imGegensatz zuden
anderen Preisträgern zum zwei
tenMal zuoberst auf demTrepp
chen steht, hat seinen Grund:
Zweimal springt sie im letzten
SommerSchweizerRekord (aktu
ell bei 1,97 Metern) und qualifi
ziert sich damit für die Olympi
schen Sommerspiele in Tokio. Es
ist dies eine Parforceleistung,
wenn man die Verletzungshisto
rie der 24Jährigen kennt.

Auch aktuell kehrt Lang aus einer
Rückenverletzung zurück. Und
lässt sichZeit,wennesumdasDe
finieren der jüngsten Ziele geht.
DerFokus istweitergerichtet, auf
die Olympischen Spiele 2024 in
Paris.«Ichwerde aufmeinenKör
per hören und nichts riskieren»,
sagt Lang über ihr Comeback.

Ein anderer Basler Sportler,
der zuletzt mit Verletzungen zu
kämpfen hatte, ist Benjamin
Steffen, der an denOlympischen
Spielen seine Karriere beendet
hat. Die angestrebte Medaille

blieb ihm zwar verwehrt, doch
durfte er sich an einemGrossan
lass würdig vom Degenfechten
verabschieden.

Natürlich ist auch der 40Jäh
rige an der SportChampions
Auszeichnung dabei,wo er in den
letzten Jahren Stammgast war.
Diesmal bekommt er ein letztes
Mal die Urkunde für den Schwei
zerTeamTitel mit der FG Basel
– und wird ein zweites Mal auf
die Bühne gebeten.

Mit dem neu geschaffenen
«Lifetime Award» erhalten er

und Rollstuhlsportlerin Karin
SuterErath (Tennis und Bad
minton) eine würdige Anerken
nung für ihre grossen Karrie
ren. Beide haben über Jahr
zehnte auf Topniveau die
Region Basel auf der ganzen
Welt vertreten. Sichtlich ge
rührt war das Duo ob der Ehre.
Aber sie sind beileibe nicht die
Einzigen, die an diesem Abend
in diesem Gemütszustand sind.
Denn am Ende sind sie alle Sie
ger – nach zuletzt zwei schwie
rigen Jahren.

Salome Lang: Amhöchsten und ambesten
Basler Sport-Champions Die OB-Leichtathletin ist Basler Sportlerin des Jahres.
Ebenso ausgezeichnet wurden Kanute Jan Rohrer und das Beachvolleyball-Team Florian Breer/Marco Krattiger.

Zum zweiten Mal Basler Sportlerin des Jahres: Salome Lang (rechts) mit Laudator Bernhard Heusler (Zweiter von links). Foto: Nicole Pont


